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Franz Gobeli: Herr Keller, wer 
sind Sie?
Jürg Keller: Nun, mit den üblichen 
Angaben ist diese Frage einfach zu 
beantworten. Aus vielen hundert 
Interviews, die ich mit Bewerbern 
geführt habe, weiss ich allerdings 
aus Erfahrungen, dass die Antwort 
auf diese Frage alles andere als ein-
fach ist. Aber wir wollen hier ja kein 
Buch schreiben, deshalb bleibe ich 
mal lieber bei der einfachen Version. 
Ich bin 48 Jahre alt, gebürtiger Zür-
cher einer Seegemeinde und seit fast 
20 Jahren mit meiner Frau verheira-
tet. Kinder haben wir nicht. Im Mo-
ment bin ich wohnhaft in Oberhofen 
am schönen Thunersee und habe 
mir damit auch einen Wunsch er-
füllt, der unter anderem auch aus 
etwas Heimweh nach einem Wohn-
ort am See entstanden ist. Beruflich 
habe ich mich nach dem KV stän-
dig berufsbegleitend zuerst zum Be-
triebsökonomen FH weitergebildet 
und danach noch einen Master in 
HR erworben. Ich bin ein typischer 
Quereinsteiger. Ungefähr die Hälfte 
meines Berufslebens habe ich im Fi-
nance und Controlling zugebracht 
und mich um finanzielle Ressour-
cen des Unternehmens gekümmert. 
Mein Einstieg ins Human Resources 
war erst später.

Sie sind nun fast ein Jahr bei 
RUAG Defence, was haben Sie an-
getroffen? Wovon waren Sie be-
sonders positiv überrascht? Wo 
sehen Sie besondere Herausfor-
derungen?
Angetroffen habe ich ein Unter-
nehmen, das insgesamt als Kon-
zern RUAG von aussen schwierig 
zu durchschauen ist. Jede Division 

hat einen hohen Grad an Eigenstän-
digkeit und unterschiedliche Aus-
richtungen. Mit der Homepage ins-
gesamt aber einen doch einheit-
lichen Auftritt als RUAG präsen-
tiert. Genauso bei RUAG Defence; 
von aussen betrachtet noch ziem-
lich homogen und einheitlich, prä-
sentiert sich aus der Innensicht ein 
Konglomerat an unterschiedlichen, 
weitestgehend eigenständigen Ge-
schäftseinheiten, welche zum Teil 

in sehr unterschiedlichen Märkten 
und von daher mit unterschiedli-
chen Herausforderungen unter-
wegs sind. Sehr positiv überrascht 
hat mich die mit den unterschied-
lichen Ausrichtungen einherge-
hende Vielseitigkeit der RUAG De-
fence. Das birgt eine wirklich sehr 
breite Palette an verschiedenen Be-

rufsbildern und Einsatzmöglichkei-
ten. Möglichkeiten also auch, um 
als attraktiver Arbeitgeber auf den 
Arbeitsmärkten auftreten zu kön-
nen. Viel Potential auch, um in-
terne interessante und zukunfts-
orientierte Weiterentwicklungsmög-
lichkeiten anzubieten. Hier ist also 
längst nicht alles ausgeschöpft. Was 
mir ebenfalls sehr positiv aufgefal-
len ist, ist die hohe Verbundenheit 
der Mitarbeitenden mit dem Unter-
nehmen. Ich denke damit hängt 
auch das hohe und spürbare En-
gagement zusammen. Ich sage es 
vielleicht etwas salopp: Der Slogan 
«together ahead» hat tatsächlich eine 

beobachtbare Auswirkung auf eine 
positive Art der zielgerichteten Zu-
sammenarbeit und auf den Umgang 
untereinander. Möglich, dass diese 
Art der Kultur den Slogan erst ent-
stehen liess. Es war – und ist nach 
wie vor – eine sehr positive Erfah-
rung, wie in einem an sich doch 
grossen Konzern auf der Basis eines 

positiven Menschenbildes miteinan-
der umgegangen wird. 
Herausforderungen sehe ich viele. 
RUAG Defence ist wie jedes andere 
Unternehmen mit den Faktoren des 
Wettbewerbes konfrontiert. Dass der 
Wettbewerb auch in der Vergabe 
von bundesweiten Aufträgen spielt 
– spielen muss – ist mittlerweile eine 
Tatsache. Das sinkende Budget der 
Schweizer Armee macht die Situa-
tion eine weitere Dimension heraus-
fordernder. Um die sinkende Um-
satzseite auszugleichen, muss sich 
RUAG Defence zukünftig noch stär-
ker als internationaler Mitanbieter in 
Märkten und Ausschreibungen pro-

filieren und durchsetzen. Von einem 
eher auf die Schweiz fokussierten 
Unternehmen zu einem internatio-
nal agierenden zu werden und bei 
all dem den Eigner – das VBS oder 
besser vielleicht den Schweizer Sou-
verän – nicht aus dem Blick zu ver-
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«Täglich aus der Arbeit Freude 
schöpfen, ist die halbe Miete für 
eine Work-Life-Balance»
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Jetzt durchziehen!

Liebe Leserin, lieber Leser

Am 3. September dieses Jahres hat der 
Bundesrat seine Botschaft zur Weiter-
entwicklung der Armee (WEA) ans 
Parlament verabschiedet. Die aktuelle 
WEA wurde mit dem «Sicherheitspoli-
tischen Bericht» vom 23. Juni 2010 so-
wie dem Armeebericht vom 1. Okto-
ber 2010 angestossen. Ihr Ziel ist es, 
ab 2017 die Bereitschaft der Armee zu 
erhöhen, die Ausbildung und Ausrüs-
tung zu verbessern sowie die regionale 
Verankerung zu stärken. 
Klare Zielsetzung der WEA ist es, 
unsere Armee in die Lage zu verset-
zen, die Schweiz und ihre Bevölke-
rung auch in Zukunft wirksam gegen 
moderne Bedrohungen und Gefahren 
zu schützen. Die wichtigsten Eckwerte 
sind nun bekannt. Ein Sollbestand von 
100‘000 Mann und ein Armeebudget 
von 5 Milliarden Franken sind die zah-
lenmässigen Eckwerte. Die Vollausrüs-
tung, die Wiedereinführung der Mo-
bilmachung und diverse andere An-
passungen erinnern ältere Semester an 
die Armee 61.
Im kommenden Jahr – einem Wahl-
jahr! – ist die parlamentarische Bera-
tung dieses wichtigen Vorhabens ge-
plant. Es ist zu hoffen, dass unsere Na-
tional- und Ständeräte sich der gros-
sen Bedeutung des Geschäfts bewusst 
sind. Die WEA korrigiert verschiedene 
Fehlentwicklungen, welche in der Ar-
mee seit 1995 stattgefunden haben. Sie 
ist sicherlich nicht ein Maximum. Viel-
leicht auch nicht das Optimum. Aber 
die vom Bundesrat verabschiedete Vor-
lage stellt eine taugliche Lösung dar. 
Und das ist es, was wir jetzt benöti-
gen. Wir wollen keine weiteren Expe-
rimente und Spielchen auf Kosten der 
Sicherheit dieses Landes. 

Es gilt jetzt, die WEA konsequent um-
zusetzen. Auf allen Stufen: im Parla-
ment, in der Verwaltung, in der Armee 
selber. Durchziehen!

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
ZentralpräsidentFortsetzung auf Seite 2

Interview mit
Jürg Keller

Jürg Keller ist Personalchef bei RUAG 
Defence seit fast einem Jahr. Er stellte 
sich den Fragen von Franz Gobeli. 

Erweiterte 
ZV-Sitzung

Die Präsidentenkonferenz nennt
sich neu «erweiterte Zentralvorstands- 
sitzung». Ort und Ablauf blieben 
unverändert.

	 Seiten 1 – 2 	 Seiten 4 – 5

Infoanlass mit den
Personalverbänden

Korpskommandant André Blattmann, 
Chef der Armee, informierte die
Personalverbände aus erster Hand.

	 Seiten 3, 5, 7

Seit fast einem Jahr ist Jürg Keller Personalchef bei RUAG De-
fence. Franz Gobeli, swissPersona Zentralvizepräsident, sprach 
mit ihm. 

Jürg Keller: «Der Slogan «Together ahead» hat tatsächlich eine beobachtbare Auswirkung auf eine positive Art 
der zielgerichteten Zusammenarbeit und auf den Umgang untereinander».

Interview Franz Gobeli
Zentralvizepräsident swissPersona
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lieren oder ganz im Gegenteil, durch 
die gewonnene Stärke noch bes-
ser betreuen zu können, das ist die 
hauptsächliche Herausforderung. 

Was fasziniert Sie an Ihrer Auf-
gabe?
Eigentlich genau das, was ich vor-
hin als Herausforderung bezeichnet 
habe. Die Weiterentwicklung des 
Unternehmens in Richtung Interna-
tionalität. Damit sind viele Aufgaben 
verbunden, in denen ein modernes 
Human Resources Management sehr 
gut unterstützend wirken kann. Im 
Wesentlichen wird es darum gehen, 
die Fähigkeiten, welche die RUAG 
Defence braucht, um in dieser zum 
Teil neuen Aufgabenstellung erfolg-
reich zu sein, entsprechend zu ent-
wickeln. Das ist keine 08:15-Auf-
gabe, die noch so rasch nebenher 
gemacht werden kann. Sie braucht 
volles Engagement und bietet eini-
ges, wo ich mich persönlich gut wei-
terentwickeln kann. Was ebenfalls 
von Beginn weg sehr viel Freude 
macht, ist die Zusammenarbeit mit 
dem eigenen HR-Team ebenso wie 
mit den HR-Kollegen des Konzerns 
und aus den anderen Divisionen. 
Ich komme aus kleineren Firmen, 
wo die HR-Aufgaben zwar die glei-
chen waren, aber auf viel weniger 
Personen verteilt. Das bedeutet zwar 
auf der einen Seite grosse Vielsei-
tigkeit, aber auf der anderen Seite 
immer auch zu wenig Zeit, um bei 
Themen mehr in die Tiefe gehen 
zu können. Mit einem grösseren 
Team machen Kompetenz-Centers 
plötzlich viel mehr Sinn. Es ist wirk-
lich möglich und auch ökonomisch 
sinnvoll, solche Centers zu bilden, 
die dann HR-Expertisen für andere 
HR-Verantwortliche innerhalb und 
auch ausserhalb der eigenen Divi-
sion anbieten können. So kann eine 
HR-Position nochmals viel attrakti-
ver gestaltet werden. Zudem bieten 
sich Möglichkeiten eigene Erfahrun-
gen verbunden mit intensivem Aus-
tausch in verschiedenen HR-Diszipli-
nen zu machen, ohne das Unterneh-
men wechseln zu müssen.

RUAG Defence ist an vielen Stand-
orten in der Schweiz und im Aus-
land präsent. Wie organisiert 
man die HR-Betreuung von so vie-
len dezentralen Standorten?
In der Tat ist die Division Defence 
allein in der Schweiz an 14 ver-
schiedenen Standorten vertreten. 
Im Ausland sind wir im Moment 
in Deutschland an drei Standorten 
und in Frankreich mit einem Stand-
ort vertreten. In der Schweiz funk-
tioniert die dezentrale HR-Organisa-
tion sehr gut. Es gibt für jeden Stand-
ort einen zuständigen HR-Manager 
(oder HR-Managerin). Der HR-Ma-
nager wickelt das gesamte opera-
tive HR-Geschäft des Standortes ab. 
Je nach Anzahl Mitarbeitende pro 
Standort ist er (oder sie) für mehrere 

Standorte verantwortlich. Hier ist 
die Herausforderung, dass die HR-
Manager nicht zu viel Zeit auf der 
Strasse verbringen müssen und sich 
wirklich um die Anliegen und Ge-
schäfte vor Ort kümmern können. 
Administrativ werden die HR-Mana-
ger in der Schweiz mit allen notwen-
digen Dienstleistungen aus einem 
zentralen, in Thun stationierten di-
visionalen Service-Center unter-
stützt. Saläradministration beziehen 
wir von der Schweiz- und RUAG-
weit zentralisierten Servicestelle. Im 
Ausland fahren wir je nach Standort 
unterschiedliche Modelle. In Frank-
reich zum Beispiel, das Modell eines 
klassischen Kleinbetriebes. Die rund 
70 Mitarbeitenden werden dort von 
einer lokalen HR-Verantwortlichen 
betreut. In Deutschland gibt es eine 
HR-Verantwortliche, die mehrere 
Standorte betreut und die Saläradmi-
nistration für mehrere Standorte zen-
tral anbietet. Je nach Wachstum der 
Division im Ausland gibt es für HR 
sicher weitere Möglichkeiten Dienst-
leistungen zu bündeln und günstiger 
anzubieten. RUAG-weit laufen eben-
falls Bestrebungen HR-Dienstleistun-
gen zu bündeln und wo mehrere Di-
visionen im gleichen Land vertreten 
sind, zentral anzubieten. 

Als Personalchef wird Ihnen das 
Thema Work-Life-Balance nicht 
ganz unbekannt sein. Wie gehen 
Sie mit Ihren eigenen Ressour-
cen um? Wie laden Sie Ihre Bat-
terien auf?
Im HR ist man eigentlich täglich mit 
der Frage konfrontiert und konzen-
triert sich wahrscheinlich eher dar-
auf, dass die Work-Life-Balance bei 
den Mitarbeitenden stimmt, als sich 
selber zum Mittelpunkt der Frage 
zu machen. Aber trotzdem lässt 
sich von der eigenen Situation si-
cher viel für die Allgemeinheit ab-
leiten. Work-Life-Balance beginnt 
für mich bei der Wahl der für mich 
richtigen Aufgabe. Von einer Auf-
gabe also, an der ich von vornher-
ein viel Freude habe und die alltäg-
lich benötigte Motivation sich von 
allein einstellt. Es ist wirklich wich-
tig, dass sie mir Freude macht und 
weniger, dass meine Kollegen – oder 
wem immer ich erzähle, was ich ma-
che – finden, dass sei eine Super-
aufgabe. Wenn man täglich aus sei-
ner Arbeit Freude schöpfen kann, ist 
das bereits die halbe Miete für eine 
ausgewogene Work-Life-Balance. 
Umgekehrt, gefällt einem die Auf-
gabe nicht, wird es schwierig, eine 
positive Bilanz hinzukriegen und es 
braucht enorm viel «Ausgleich». Vie-
les ist dann auch eine Frage der Ein-
stellung. Jeder kann aus persönli-
cher Erfahrung bestätigen, dass der 
Alltag nicht nur freudvolle Aufgaben 
mit sich bringt. In diesen Fällen ver-
suche ich mein inneres Gespräch et-
was stärker zu kontrollieren, mich 
positiv einzustimmen und die Auf-

gabe als mein persönlicher «Ent-
wicklungstreiber» zu sehen. Ganz 
im Sinne von «der Mensch wächst 
am Widerstand». 
Meine Batterien wieder aufzula-
den, gelingt mir am besten, wenn 
ich ohne Plan unterwegs bin. Also 
möglichst gegensätzlich zum Alltag, 
wo ich immer einen Terminplan, 
einen Vorgehensplan oder sonstigen 
Plan habe, eine strukturfreie Zeit zu 
schaffen. Das finde ich vor allem mit 
Bewegung in der Natur. Sei das nun 
bei einem ausgiebigen «Long jogg» 
im schönen Berner Oberland. Den 
Berg hinauf- und wieder hinunterzu-
rennen oder einfach zu Hause beim 
planlosen Unkrautjäten bietet mir 
die nötige unstrukturierte Zeit, um 
meine Gedanken zur Ruhe kommen 
zu lassen und aufzuladen. 

Thema Fachkräftemangel, wie ist 
die RUAG Defence davon betrof-
fen und sehen Sie Massnahmen, 
der Situation gegenüberzutreten?
Innerhalb der HR-Communities hat 
das Thema schon längst Einzug ge-
halten und es wurden viele kon-
krete Gegenmassnahmen bereits 
auch schon umgesetzt. Auch beim 
viel zitierten «War for talents» geht 
es heutzutage – vielleicht anders 
als das Konzept vor vielen Jahren 
bei McKinsey lanciert wurde – im-
mer mehr um Mangel an gut quali-
fizierten Mitarbeitenden in der gan-
zen Breite, mit intelligenten Konzep-
ten zu kompensieren. Demographi-
sche Untersuchungen haben schon 
längst angekündigt, was heute im-
mer mehr zur Tatsache wird; die Ge-
burtenraten sinken – und nicht erst 
seit gestern – stetig und verkleinern 
das Reservoir an Arbeitskräften, die 
den Unternehmen zur Verfügung 
stehen. Gleichzeitig werden die Auf-
gaben immer komplexer, was nach 
mehr, besserer und längerer Quali-
fikation verlangt. In diesem Span-
nungsfeld steht auch die RUAG De-

fence. Will man weiterhin auf dem 
Arbeitsmarkt als attraktiver Arbeitge-
ber gelten, muss einerseits das ganze 
Repertoire an HR-Arbeit im Unter-
nehmen beherrscht werden. Das 
beginnt beim Auftritt des Unterneh-
mens auf den Arbeitnehmermärk-
ten, wo ein Image aufwändig ge-
pflegt werden muss. Insbesondere 
ist hier auch eine gut abgestimmte 
Zusammenarbeit mit der Marketing- 
und Kommunikationsabteilung ent-
scheidend. Ich glaube RUAG hat 
sich mittlerweile den Ruf als dyna-
misches Technologieunternehmen 
erworben. Der Ruf eilt einem vo-
raus und auf den Arbeitnehmer-
märkten ziehen wir damit auch sehr 
gute, potentielle Mitarbeitende an, 
die sich mit unserer Kultur identifi-
zieren und etwas bewegen wollen. 
Die Weiterentwicklung für die RUAG 
Mitarbeitenden ist nie abgeschlos-
sen. Wir legen grossen Wert dar-
auf, dass sich alle Mitarbeitenden 
stetig weiterentwickeln. Sei das in 
ihrem Aufgabengebiet, mit der Über-
nahme von neuen Aufgaben oder 
auch durch interne und externe Wei-
terbildung. Hier bietet RUAG mit 
ihren fünf Divisionen viel Potential, 
um die Weiterentwicklung attraktiv, 
auch über die Divisionsgrenzen hi-
naus, gestalten zu können. 
Unabdingbar beim Thema Fach-
kräftemangel ist, dass die Unter-
nehmen selber etwas dagegen tun. 
Die Schweiz mit ihrem Dualen-Sys-
tem bietet hier genügend Möglich-
keiten Nachwuchs über den Berufs-
weg aufzubauen. Lernende in vielen 
verschiedenen Berufsgattungen im 
eigenen Betrieb auszubilden, ist eine 
hervorragende Möglichkeit, diesem 
Phänomen zu begegnen. Bei RUAG 
Defence sind etwa 10 Prozent der 
Belegschaft Lernende, was ein sehr 
grosser Anteil ist. Dabei geht es aus 
meiner Sicht vor allem darum, dass 
ein Unternehmen die Fähigkeit be-
hält Nachwuchs – im Idealfall für 

sich selbst – ausbilden zu können. 
Ich glaube, dass diese Fähigkeit zu-
künftig immer wichtiger wird. Unter-
nehmen, die das nicht können, ge-
raten zunehmend in ungesunde Ab-
hängigkeiten. 

Wie sehen Sie die Rolle der ANV 
in der RUAG Defence? Was ist Ih-
nen in der Zusammenarbeit mit 
der ANV wichtig?
Ich komme, wie bereits gesagt, aus 
kleineren Unternehmen, wo die 
ANV in meiner Erfahrung eine eher 
unbedeutende Rolle gespielt hat. 
Oder aber in deutschen Unterneh-
men, wo Betriebsräte zum Teil do-
minant Entscheidungen – nicht zu-
letzt auch aus persönlichen Interes-
sen – beeinflusst haben. Die ANV 
in der RUAG Defence habe ich als 
eine sehr selbstbewusste und konst-
ruktiv arbeitende Organisation wahr-
genommen. Genau so sehe ich auch 
die Rolle der ANV. In der Schweiz 
geht es ja darum den Betriebsfrie-
den aufrecht zu erhalten und so 
die Prosperität des Unternehmens 
auch längerfristig zu sichern. Manch-
mal bedingt das unangenehme, für 
alle schwierig zu fällende Entschei-
dungen. In solchen Situation einen 
selbstbewussten ANV-Partner an 
seiner Seite zu wissen, der die Mit-
arbeitenden noch stärker vertritt, als 
eine HR-Abteilung das kann und die 
unangenehmen Fragen im Vorfeld 
einer Entscheidung stellt, ist sehr viel 
Wert. Bei der Zusammenarbeit mit 
der ANV ist mir wichtig, dass beide 
Organisationen, ANV und HR eng 
zusammenarbeiten, sich gegenseitig 
respektieren und in ihren Rollen ak-
zeptieren. Sollte es aufgrund unter-
schiedlicher Auffassungen der Rol-
len zu Unstimmigkeiten kommen, 
erwarte ich, dass die Angelegenheit 
professionell und sachbezogen ge-
löst wird. Ohne dass der Fall oder 
am Ende der Mitarbeitende darunter 
leidet. 

Jürg Keller: « Die ANV in der RUAG Defence habe ich als eine sehr selbstbewusste und konstruktiv arbeitende 
Organisation wahrgenommen».

Noi facciamo tutto affinché lei possa 
restare sano o ritornare in salute.

swissPersona, come quasi 27 500 aziende e associazioni e 1,3 milioni di 
assicurati, si affida alle soluzioni assicurative di prim’ordine di SWICA. 
Grazie a questa collaborazione, i membri e i loro familiari beneficiano, 
per prevenzione, malattia e infortunio, degli ampi vantaggi di SWICA 
come pure di  attraenti ribassi sui premi. Decida anche lei, ora, per la 
migliore medicina. Telefono 0800 80 90 80. swica.ch/it/swisspersona

UN SENSO DI  
SICUREZZA, LA NOSTRA  
MIGLIORE MEDICINA.

Concorso sulla salute

In palio brevi vacanze benessere

su www.swica.ch/it/swisspersona
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Point de la situation 

En 2008, on démarrait avec une don-
née de 80’000 militaires et un bud-
get de 4,4 milliards de francs. Par 
le développement de l’armée et par 
les tractations qui en ont résulté, on 
pouvait, le 3 septembre 2014, att-
eindre les objectifs visés de 100’000 
militaires et un budget en gros de 5 
milliards de francs.

Développement de l’armée

La devise s’énonce: «Nécessaire, ap-
proprié, moderne et flexible». Un sys-
tème de disponibilité amélioré com-
prend la réintroduction d’un système 

de mobilisation avec alarme, dépôts 
régionaux, organisation d’entrée en 
service (pl org) et jusqu›à 35’000 mili-
taires des formations de milice à dis-
ponibilité élevée sera introduit.
Avec les divisions territoriales (div 
ter), les engagements devront être 
assurés aussi rapidement que possi-
ble selon le choix correspondant, les 
régions et les besoins. Les bataillons 
de logistique soutiennent la mobili-
sation et en raccourcissent ainsi le 
temps nécessaire. L’instruction doit 
être aménagée comme suit: ER com-
plète (aussi pour les cadres), paie-
ment complet du dernier grade, une 
semaine de CC ainsi que «  cours 
technique tactique » (CTT).

Equipement

Dans l’avenir, toute l’armée sera 
complètement équipée pour l’enga-

gement. Cela signifie : 100 pour cent 
pour l’engagement, 15 pour cent de 
réserve mobile (entretien et répara-
tion) ainsi que le matériel nécessaire 
pour l’instruction.

Restructuration du personnel

La phase de planification va jus-
qu’en 2017, environ. La transforma-
tion de la structure doit être mise en 
œuvre dès le 1er janvier 2017 et du-
rera quelque quatre années. L’effec-
tif du personnel de 9568 places né-
cessaires pour le passage, devra être 

réduit à environ 9000 places en l’an 
2020. Les coûts de personnel ne vont 
malgré tout pas diminuer, car le be-
soin en personnel hautement quali-
fié va augmenter avec les adaptati-
ons des structures.

Projet partiel personnel

Le transfert du profil professionnel, 
dès 2016, doit être indépendant de 
la mise en œuvre du « développe-
ment de l’armée». Entre septembre 

et novembre 2014, le personnel mi-
litaire a été informé des modificati-
ons lors de 46 séances d’information 
sur 33 lieux. Les séances d’informa-
tion comprenaient : le recrutement 
(la relève), les plans de carrière, la 
formation et la formation continue, 
la transposition du profil profession-
nel et les conditions d’engagement.
On est conscient pour ce qui est 
des conditions d’engagement, la 
Work-Live-Balance demeure une 
question récurrente à traiter avec 
urgence. Comme conséquence, le 
Chef de l’armée, le Commandant 

de corps André Blattmann, va édic-
ter des directives. Les informations 
et instructions doivent être transmi-
ses aux of gen, commandants et su-
périeurs hiérarchiques lors de sémi-
naires, rapports et stages de forma-
tion. En plus, un concept de cont-
rolling sera établi pour l’évaluation 
et le guidage.

Bases légales 

A partir des trois révisions prévues, 

des adaptations seront faites dans 
l’O pers mil.
Celles-ci comprennent que dès le:
•	1er octobre 2014: La règlement-

ation du temps de travail partiel et 
le logement sur le lieu de travail.

•	1er janvier 2016: La création du 
statut de candidat et d›aspirant, 
l’introduction des engagements 
antérieurs, subséquents et finaux, 
l’adaptation des sélections et l’in-
troduction du SFC (WAL).

•	1er janvier 2017: La refonte des or-
donnances sur les militaires spécia-
listes de carrière (organisation pro-
fessionnelle), les pilotes militaires 
de carrière (pil mil carr) et adapta-
tions générales se référant aux dé-
cisions prises durant l’année 2016.

Réduction du taux d’occupation 
pour le personnel militaire de 
carrière

Pour ce thème, les dispositions d’ap-
plication ci-après sont prévues:
•	Engagement selon les besoins du 

service (lundi jusqu’à dimanche; 
pas de saisie des heures de tra-
vail) à l’exclusion des jours libres 
convenus.

•	Un jour de travail libre par se-
maine, correspond à une réduc-
tion de 20 pour cent du taux d’oc-
cupation.

•	Les jours libres doivent être con-
venus.

•	Le changement de fonction sup-
prime le temps partiel de travail.

•	Les formations continues doivent 
être fréquentées à 100 pour cent.

•	Le Chef de l’armée est l’instance 
d’approbation.

En sus, l’obligation de prendre do-
micile dans un rayon donné du lieu 
de service est abolie.
La prochaine séance d’information 
aura lieu le 7 mai 2015, vous serez 
tenu informés des actualités.

Le 24 octobre 2014, a eu lieu à Berne une séance d’information 
sous la direction du Chef de l’Armée, le Commandant de Corps 
André Blattmann. Les associations de personnels ont été infor-
mées sur l’état des travaux des affaires suivantes: point de la 
situation, état du développement de l’armée, restructuration du 
personnel, projet partiel personnel, révision des bases légales et 
profils professionnels.

Séance d’information avec les associations de personnels à l’échelon du domaine du Département de la défense 

«Nécessaire, approprié, moderne et flexible»

Beat Grossrieder
Secrétaire central swissPersona 
Traduction Jean Pythoud

Pas de développement du 28 novembre 2008 jusqu’à aujourd’hui.
� (Photo VBS)

Le projet prévoit des formations de milice avec une disponibilité élevée.
� (Illustration VBS)

An die Mitglieder mit Lohnabzug
Im Nachgang zu der seit zwei Jahren bekannten Beitragserhöhung von 
swissPersona gegenüber den Sektionen haben diese an ihren Hauptver-
sammlungen 2014 zum Teil beschlossen, ihrerseits ebenfalls die Mitglie-
derbeiträge zu erhöhen. Diese Aufschläge werden per Januarlohn 2015 
wirksam. Dadurch steigt auch der Lohnabzug, abhängig von den in den 
Sektionen beschlossenen Beitragserhöhungen!
Erschrecken Sie also nicht, wenn auf der Lohnabrechnung im Januar 2015 
dieser Abzug Fr. 1.00 bis 2.00 höher ist als derjenige von Dezember 2014!
Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Peter Steiner
Zentralkassier swissPersona 

Praticare regolarmente uno sport ci 
mantiene sani e in forma – questo 
è chiaro. Ma come si possono bru-
ciare maggiormente i grassi? Cosa si 
deve mangiare prima e dopo l’allen-
amento? A tali e simili domande ci 
sono numerose risposte – ma pur-
troppo anche molte false. Chi si la-
scia imbrogliare non solo impedi-
sce il successo dei suoi allenamenti, 
ma nel peggiore dei casi mette an-
che in pericolo la sua salute. Le se-
guenti teorie si sono rivelate errate:

Con le flessioni tonifico gli 
addominali

Purtroppo non è così semplice. Le 
singole zone muscolari possono 
anche essere modellate con eser-
cizi mirati di tonificazione musco-
lare ma, affinché ciò sia visibile, oc-
corre prima eliminare il grasso cor-
poreo in eccedenza. A differenza 
della muscolatura, il grasso si dis-
tribuisce con regolarità su tutto il 
corpo e non può essere smantellato 
in modo finalizzato sulla pancia o in 
un’altra parte del corpo neppure con 
numerose ripetute flessioni. Chi de-
sidera una bella muscolatura tonica 
deve accompagnare le sue flessioni 

con un’alimentazione equilibrata e 
un intenso allenamento alla resis-
tenza per ridurre la parte di grasso 
eccedente su tutto il corpo e mettere 
in evidenza la muscolatura. 

Si bruciano i grassi solo con la giusta 
pulsazione e solo dopo 30 minuti

Falso. Sotto sforzo fisico il corpo 
attinge energia fin dai primi mi-

nuti consumando grassi e carboi-
drati quali fonti energetiche. La fre-
quenza del polso e la durata dell’al-
lenamento influenzano unicamente 

il rapporto nel quale grassi e carboi-
drati vengono consumati. Così, con 
una pulsazione alta e nello svolgi-
mento di un allenamento continuato 
aumenta la percentuale di carboi-
drati consumata, mentre la parte di 
grasso brucia con una bassa inten-
sità e una lunga durata dello sforzo. 
Ma: chi si allena lentamente brucia 
meno grassi per una unità d’allen-
amento rispetto ad un allenamento 
intenso.

L’allenamento giornaliero è 
dannoso

Alle persone sane si raccomanda di 
praticare uno sport da tre a quattro 
volte alla settimana. Ma chi desidera 
farlo più frequentemente e non ha 
disturbi fisici, può tranquillamente 
allenarsi ogni giorno. In questo caso 
si deve osservare quanto segue: 
dopo un allenamento intensivo (ad 
esempio un allenamento di poten-
ziamento muscolare) i muscoli ne-
cessitano di almeno 48 ore per rige-
nerarsi. Questa pausa di riposo dov-
rebbe assolutamente essere osser-
vata perché il muscolo non si forma 
durante lo sforzo bensì successiva-
mente nella fase di rigenerazione. 
Si raccomanda dunque di alternare 
l’allenamento alla forza con l’allen-
amento alla resistenza, o – come i 
professionisti – per ogni unità d’al-
lenamento, di volta in volta eserci-
tare solo uno o due gruppi di mu-

scoli. Inoltre, anche gli sportivi più 
ambiziosi dovrebbero concedersi al-
meno un giorno alla settimana di ri-
poso. 

Contributo per la vostra salute
swissPersona ha stipulato con 
SWICA un contratto collettivo. I 
membri dell’associazione benefi-
ciano di generosi ribassi sull’assi-
curazione complementare ospe-
daliera. SWICA sostiene i suoi 
assicurati nella loro personale 
prevenzione della salute nell’am-
bito dello sport, dell’alimenta-
zione e del rilassamento con ge-
nerosi contributi dalle assicura-
zioni COMPLETA PRAEVENTA e 
OPTIMA. 

Telefonateci sul numero gratuito 
0800 80 90 80. Citando che siete 
membri di swissPersona.

Vero o falso? Sul tema dello sport e come ottenere i migliori 
successi con l’allenamento, girano molti miti. SWICA nella sua 
qualità di assicuratore e vostro partner della salute vi svela quali 
suggerimenti sono corretti. 
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In seiner Eröffnungsrede thema-
tisierte Zentralvorstandspräsident 
Markus Meyer die gelebte Sozial-
partnerschaft mit der RUAG und 
dem Bund.

Gespräch mit Urs Breitmeier

Meyer verkündete, dass er sich 
zusammen mit Vize-Zentralpräsi-
dent Franz Gobeli und Zentralse-
kretär Beat Grossrieder vor Kur-
zem mit Urs Breitmeier, CEO der 
RUAG Holding, zum Sozialpartner-

gespräch traf: «In einem sehr offe-
nen und konstruktiven Austausch 
sprachen wir diverse Themen an. 
Herr Breitmeier zeigte uns insbe-
sondere auf, wie gewaltig die Ent-
wicklung der RUAG in den letzten 
15 Jahren war. Heute ist die RUAG 
ein global tätiger Konzern, erwirt-
schaftet 1.8 Milliarden Franken Um-
satz, verfügt über Produktionsstand-
orte in der Schweiz, Deutschland, 
Schweden, Frankreich, Österreich, 
Ungarn, den USA und sogar in Aus-
tralien. Der zivile Anteil ist auf 56 
Prozent angewachsen. 8200 Mit-
arbeitende stehen beim Unterneh-
men in Lohn und Brot, davon al-
leine im Berner Oberland 1700».
Beim Sozialpartnerschaftsgespräch 

mit Urs Breitmeier, so Meyer, konn-
ten sich beide Seiten austauschen 
und swissPersona nutzte die Gele-
genheit ihre Anliegen einzubringen: 
«Die Art und Weise, wie wir Sozial-
partnerschaft leben, wird respek-
tiert. Gleich wie auch wir die Art 

respektieren, wie die RUAG-Spitze 
auf uns zugekommen ist: unkom-
pliziert, offen, fair – auch wenn 
man natürlich respektieren muss, 
dass die Herkunft eine andere ist, 
dass ein Arbeitgebervertreter und 
die Vertreter von Personalverbän-
den nicht die gleichen Anliegen ha-
ben. Aber die gleichen strategischen 
Ziele haben sie: Es soll ein guter Be-
trieb sein, dem es gut geht und der 
ein fairer Arbeitgeber ist.» 

Gespräch mit Eveline Widmer-
Schlumpf

«Auch beim Bund wird die Sozial-
partnerschaft gelebt», führte Meyer 

weiter aus: «In Kürze findet wiede-
rum das Zusammentreffen mit der 
obersten Personalchefin, Bundesrä-
tin Eveline Widmer-Schlumpf, statt. 
Unsere Forderungen: 1,6 Prozent 
mehr Lohn, faire Behandlung bei 
der Veränderung der Rahmenbedin-
gungen in der Pensionskasse und 
dass zu Gunsten unserer Rentne-
rinnen und Rentner endlich etwas 
geschehen soll.» 

Gespräch mit André Blattmann

«André Blattmann, Chef der Ar-
mee, hat uns glasklar aufgezeigt, 
wie die Armee der Zukunft aus-
schauen wird», sagte Meyer weiter. 
Er, VdI-Präsident Etienne Bernard 
und Zentralsekretär Beat Grossrie-
der trafen sich kürzlich mit Korps-

kommandant André Blattmann zu 
einem hochinteressanten und be-
friedigendem Gespräch. «Wir konn-
ten zur Kenntnis nehmen, dass di-
verse Änderungen, wie die Wie-
dereinführung der dreiwöchigen 
Wiederholungskurse, das Abver-
dienen der Grade oder die Wie-
dereinführung der Mobilmachung 
an vergangene Zeiten erinnern.» 
Meyer glaubt, dass einige der «Ver-
schlimmbesserungen» aus den Zei-
ten von Arme 95 und Armee 21 
nun tatsächlich rückgängig ge-
macht würden. Er formulierte auch 
die Hoffnung, dass das Parlament 
Herrn Blattmann nicht noch einen 
Knüppel zwischen die Beine wirft: 
«Denn, was wir nun brauchen, ist 
Ruhe und Stetigkeit. Die Armee 
muss nun konsolidieren und um-
setzen können.» 

Traditionell trifft sich swissPersona jeweils anfangs November 
in Sursee zur bisherigen Präsidentenkonferenz. Nach der voll-
zogenen Umstrukturierung – neu sind die Sektionspräsidenten 
im Zentralvorstand vertreten – nennt sich der Anlass erweiterte 
Zentralvorstandssitzung. 

swissPersona erweiterte Zentralvorstandssitzung 2014

Sozialpartnerschaft leben

Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

Zentralvorstandspräsident Markus Meyer: «Die Armee muss nun konsolidieren und umsetzen können». 
� (Bilder Beat Wenzinger)

Weitere Kurzinfos
Mitgliederentwicklung 2014 
Seit Jahresbeginn hat der Mitgliederbestand netto um 66 Mitglieder ab-
genommen.

Solidaritätsausweise 2014
Jene, welche ihren Solidaritätsausweis noch nicht an Zentralkassier Peter 
Steiner gesendet haben, können dies noch bis spätestens 1. Dezember 2014 
erledigen.

Neumitgliederwerbung
Nach wie vor gibt es hundert Franken Belohnung für jedes erfolgreich ge-
worbene Neumitglied.

Schulung in den Vorständen
Roland Tribolet referiert in diesem Jahr zum Thema «Aktives Zuhören». Er 
nimmt gerne noch Buchungen entgegen.

Daten Seminar 2015 «Vorbereitung auf die Pensionierung»
11./12. Mai 2015. Für das Berufsmilitär: 20./21. April 2015, 22./23. Juni 
2015, 12./13. Oktober 2015. Die Ausschreibungen inklusive Anmeldetalon 
erfolgen in dieser Zeitung und auf der Website www.swisspersona.ch. 

Delegiertenversammlung 2015
Die Delegiertenversammlung 2015 findet am 17. April 2015 in Chur statt. Als 
Gastreferentin tritt Regierungsrätin Barbara Janom Steiner auf.

Erweiterte Zentralvorstandssitzung 2015
Neu findet die erweiterte Zentralvorstandsitzung alle zwei Jahre in Kombi-
nation mit dem Ausflug der Ehrenmitglieder statt. Datum bereits jetzt reser-
vieren: 25. August 2015.

Gastreferat
Dr. Frieder Fallscheer, Chef Immobilienplanung V, informierte über das neue 
Stationierungskonzept der Armee. Lesen Sie darüber in der nächsten Aus-
gabe dieser Zeitung.

Die Präsidenten haben das Wort
Die Präsidenten berichteten im zweiten Teil der erweiterten Zentralvorstandssitzung über die 
Gefühlslage und Aktivitäten in ihrer Sektion. Nachfolgend einige Aussagen in Kurzform:

«Im Logistikcenter 
Thun herrscht ein er-
freuliches Arbeits-
klima und es ist viel 
Arbeit vorhanden. Bei 
RUAG Ammotec gibt es 
im Gegensatz zum ver-
gangenen Jahr Auslas-
tungsprobleme.»

«In fünf Jahren wer-
den noch zwei Perso-
nen im Vorstand sein. 
Die Sektion plant be-
reits jetzt die Nachfol-
geregelung.»

� Franz Gobeli
� Präsident Sektion Thun und Obersimmental

«Die Sektion hat ein ru-
higes Jahr erlebt. Dar-
aus schliesse ich, dass 
die Mitglieder mit der 
Verbandspolitik zufrie-
den sind oder sie sind 
nicht so fest daran in-
teressiert.»

«Der Mitgliederbestand 
konnte gehalten wer-
den, bald gibt es aber 
mehr Passiv- statt Ak-
tivmitglieder.»

Urs Stettler
Präsident Sektion Berner Mittelland

«Die Stimmung in den 
Betrieben ist gut. Der 
Vorstand in neuer Zu-
sammensetzung funk-
tioniert gut.»

«Highlight des Jahres 
war die Wahl von Xaver 
Inderbitzin zum Präsi-
denten ad interim, die 
Ehrung von Fredy Ram-
seier für seine langjäh-
rige Mitarbeit und die 
Wahl von Franz Chris-
ten zum Ehrenpräsi-
denten.»

Xaver Inderbitzin
Präsident ad interim Sektion Altdorf
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Die Präsidenten haben das Wort

«Die Beurteilungen 
(LOBE) beschäftigten 
den Vorstand in letzter 
Zeit mit verschiedenen 
Fällen. Es werden Lö-
sungen für die Betrof-
fenen gesucht.»

«Präsident Alfons 
Eigenmann und Kas-
sier Ernst Schönholzer 
treten im Februar 2015 
von ihren Ämtern zu-
rück. Marcel Kuster als 
Präsident und Claudio 
Löffler als Kassier ste-
hen an der nächsten 
Hauptversammlung 
zur Wahl.»

Alfons Eigenmann
Präsident Sektion Ostschweiz

«Die Sektion liegt nicht 
auf der Intensivstation 
und es ist (noch) ruhig. 
Denn im Berner See-
land gibt es nur noch 
einen Betrieb (Ka-
serne Lyss) und deren 
Betrieb ist in der «Wei-
terentwicklung der Ar-
mee» ab 2022 nicht 
mehr vorgesehen.»

«Als Highlight des Jah-
res kann die Gewin-
nung eines Neumit-
glieds gefeiert werden 
– dieses ist zudem noch 
eine Frau.»

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss

«In den beiden Zentern 
Emmen und Sursee ist 
die Stimmung gut und 
überall ist viel Arbeit 
vorhanden.»

«Der Höhepunkt des 
Jahres war der Besuch 
der sehr beeindrucken-
den Firma Garaventa in 
Goldau. Erfreulich viel 
– nämlich 48 Mitglieder 
– haben an diesem Aus-
flug teilgenommen.»

Xaver Inderbitzin
Präsident Sektion Zentralschweiz

«Es wird zunehmend 
schwierig den Mitglie-
dern zu erklären, wes-
halb sie bei swissPer-
sona bleiben sollen.»

«Einerseits wird 35 
Millionen Franken in 
einen Waffenplatz in-
vestiert und gleichzei-
tig wird dessen Still-
legung diskutiert. Das 
sorgt für Verwirrung 
und es herrscht keine 
Transparenz.»

� Francesco Lucchini
� Präsident Sektion Tessin

«Im Betrieb läuft es gut, 
viel wurde gebaut, an-
fangs Jahr konnte das 
neue Verwaltungsge-
bäude und im Laufe des 
Jahres weitere Hallen 
bezogen werden.»

«Der Mitgliederbestand 
blieb konstant bei 38 
Mitgliedern.»

Roland Murer
Präsident Sektion

Othmarsingen

«In den Betrieben ist es 
ruhig. Die «Weiterent-
wicklung der Armee» 
wird sicherlich Fragen 
aufwerfen.»

«Eine langjährige Ära 
einer grossen und stol-
zen Sektion geht bald 
zu Ende. Mit dem An-
schluss an die Sektion 
Zentralschweiz ist ein 
wichtiger Schritt ein-
geleitet. Die Mitglieder 
werden in der neuen 
Sektion gut betreut 
werden.»

Urs Degen
Präsident Sektion Luzern

«Trotz neuer Vorruhe-
standsregelung ist es 
bei den Mitgliedern ru-
hig.»

«Die Mitgliedererwei-
terung ist im Vorstand 
ein wichtiges Thema, 
um den sinkenden Mit-
gliederzahlen entgegen 
zu wirken. Sobald das 
Konzept spruchreif ist, 
wird es präsentiert.»

Werner Schlegel
Vize-Präsident Verband der Instruktoren 

«Die Nitrochemie hat 
seit dem ersten Novem-
ber 2014 einen neuen 
CEO, Dr. Georg Lingg.»

«Die Auftragslage bei Ni-
trochemie ist konstant 
und es gab in diesem 
Jahr erfreulicherweise 
keine Unfälle.»

� Franz Seewer
�Präsident Sektion Wimmis

Standortbestimmung
 
2008 startete man mit einer Vorgabe 
von 80 000 Mann und einem Budget 
von 4,4 Milliarden Franken. Mit der 
Entwicklung der Armee und den 
daraus resultierenden Verhandlun-
gen konnten am 3. September 2014 
die Zielvorstellungen von 100 000 
Mann und einem Budget von rund 
5 Milliarden Franken erreicht wer-
den.

Weiterentwicklung der Armee

Das Motto lautet: «Nötig, richtig, 
modern, flexibel». Die «neue Bereit-
schaft» beinhaltet eine Wiedereinfüh-
rung eines Mobilmachungssystems 
mit Alarmierungssystem, regionale 
Vorortlager, Einrückungsorganisa-
tion (org Platz) sowie 35 000 Mann 
mit hoher Bereitschaft.
Mit den Territorial-Divisionen (Ter 
Div) sollen die Einsätze nach Aus-
wahl, den Regionen und Bedürfnis-
sen entsprechend, möglichst rasch 
sichergestellt werden. Die Logistik-
Bataillons unterstützen die Mobili-

sierung und verkürzen entsprechend 
den dazu erforderlichen Zeitaufwand. 
Die Ausbildung soll wie folgt gestal-
tet werden: komplette RS (auch für 
Kader), komplettes Abverdienen des 
letzten Grades, eine Woche KVK so-
wie «Technisch taktische Kurse» (TTK).

Ausrüstung

Die ganze Armee wird künftig wie-
der komplett für den Einsatz aus-
gerüstet. Dies heisst: 100 Prozent 
für den Einsatz, 15 Prozent Umlauf-
reserve (Unterhalt und Reparatur) 

und das erforderliche Material für 
die Ausbildung.

Personalumbau

Die Planungsphase läuft bis zirka 
2017. Der Strukturumbau soll auf 
den 1. Januar 2017 eingeleitet wer-
den und wird rund vier Jahre dauern. 
Der Personalbestand wird sich von 
den im Übergang erforderlichen 9568 
Stellen bis ins Jahr 2020 auf zirka 
9000 Stellen reduzieren. Die Perso-
nalkosten werden sich jedoch kaum 
verringern, da der Bedarf an höher 
qualifiziertem Personal mit den Struk-
turanpassungen steigen wird.

Teilprojekt Personal

Die Überführung der Berufsbilder 

Am 24. Oktober 2014 fand der Informationsanlass unter der Lei-
tung des Chefs der Armee, Korpskommandant André Blattmann, 
in Bern statt. Die Personalverbände wurden über den Stand der 
Arbeiten nachfolgender Geschäfte informiert: Standortbestim-
mung, Stand Weiterentwicklung der Armee, Personalumbau, 
Teilprojekt Personal, Revision Rechtserlasse und Berufsbilder.

Informationsanlass mit den Personalverbänden Stufe Departementsbereich Verteidigung 

«Nötig, richtig, modern, flexibel»

Beat Grossrieder
Zentralsekretär swissPersona
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Entwicklungsschritte seit dem 28. November 2008 bis heute. � (Bild VBS)
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bei den Zusatzversicherungen der KPT und profitieren von den vielen weiteren Vorteilen 
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Wir bringen Sie weiter!  

bluewin.ch
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Grundlagen

• Die Bundespersonalverordnung 
vom 3. Juli 2001, Änderung vom 
15. Juni 2007

• Übergangsbestimmungen zur Än-
derung vom 15. Juni 2007 Art. 
116c. 

• Bei Beginn des Vorruhestandes 
nach Artikel 34 erhalten… anstelle 
der Leistung nach Artikel 88h eine 
Abfindung in der Höhe von drei 
Vierteln des letzten Jahresgehalts...

Überweisung oder Barbezug der 
Abfindung

Die Abfindung wird den Berechtig-
ten in der Regel zu Beginn des Vor-
ruhestandsurlaubs, zusammen mit 
dem letzten Lohn als aktiv Beschäf-
tigter, ausbezahlt.

Überweisung an PUBLICA

Die Abfindung kann bis zum Maxi-
mum der möglichen Einkaufssumme 
zu Gunsten des Altersguthabens an 
PUBLICA überwiesen werden. De-
tails siehe Merkblatt A Stab Pers V 
vom März 2011 betreffend «Überwei-
sung Abfindung im Rahmen Vorru-
hestandsurlaub an PUBLICA zu 
Gunsten des Altersguthabens».

Barbezug

Die Abfindung kann auch bar bezo-
gen werden, muss dann aber im ent-
sprechenden Steuerjahr zusammen 
mit dem übrigen Einkommen ver-
steuert werden. Sollte ein Barbezug 
der Abfindung in Betracht gezogen 
werden, empfiehlt sich eine diesbe-
zügliche Besprechung mit der kom-
munalen Steuerbehörde. 
Gemäss Kreisschreiben Nr. 1, Kapitel 
3.2, der Eidgenössischen Steuerver-
waltung vom 3. Oktober 2002 kann 

die Abfindung nämlich mittels Son-
dersteuer auf Kapitalabfindungen 
besteuert werden, wenn die folgen-
den Voraussetzungen kumulativ er-
füllt werden:
•	die steuerpflichtige Person ver-

lässt das Unternehmen ab dem 
vollendeten 55. Altersjahr;

•	die (Haupt-)Erwerbstätigkeit wird 
definitiv aufgegeben oder muss 
aufgegeben werden;

•	durch den Austritt aus dem Unter-
nehmen und dessen Vorsorgeein-
richtung entsteht eine Vorsorge-
lücke. Dabei dürfen nur künftige 
Vorsorgelücken im Umfang der or-
dentlichen Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmerbeiträge zwischen dem Aus-
tritt aus der Vorsorgeeinrichtung bis 
zum Erreichen des ordentlichen 
Terminalters aufgrund des bisher 
versicherten Verdienstes berück-
sichtigt werden. Ein im Zeitpunkt 
des Austritts bereits bestehender 
Einkaufsbedarf kann nicht in die 
Berechnung einbezogen werden.

Die beiden ersten Voraussetzungen 
sind durch die BO und BU betref-
fenden Verordnungen (BPV, Art. 33) 
gegeben, eine mögliche Vorsorgelü-
cke müsste die PUBLICA bescheini-
gen können.

Nice to know für BO und BU, die bis zum 1. Juli 2015 (3/4-Ab-
findung) beziehungsweise bis 1. Juli 2018 (1/2-Abfindung) in 
den Vorruhestand übertreten. Details können anlässlich des Be-
ratungsgesprächs «Vorbereitung auf den Ruhestand» beim Be-
reichs Pers V nachgefragt werden.

Überweisung oder Barbezug der Abfindung

Seit dem Januar 2014 wird die Ka-
serne wieder von der Inf RS 11 für 
die Rekrutenschule genutzt. Ab 
2015 werden in der Zwischenrek-
rutenschulzeit auch WK-Formatio-
nen dort zu Hause sein. Von aussen 
sieht die Kaserne noch aus wie frü-
her, einfach neu verputzt und ge-
strichen könnte man meinen. Wenn 
man aber einen Blick hinter die Ku-
lissen wirft, dann sieht man, dass 
die Kaserne generalüberholt wurde. 
Früher musste man vom obersten 
Stockwerk in den Keller rennen, 
um zu duschen. Das ist nun Ver-
gangenheit. Endlich gibt es auf je-
dem Stock Duschen, Toiletten und 
Waschräume. Die Zimmer sind im 
normalen Kasernenstandard gehal-
ten und wurden neu möbliert. Das 

Restaurant des S-V Service gibt es 
nicht mehr, da die Kaserne nur noch 
militärisch genutzt wird. Damit nicht 
mehr jeder durch das Areal spazie-
ren kann, wurde die Kaserne ein-
gezäunt. Das Gebäude mit dem al-
ten Esssaal wurde eingerissen, um 
dem neuen PD-Stand Platz zu ma-
chen. Der legendäre Theoriesaal 
(ATS) mit den Blick versperren-
den Säulen – der Lieblings-Theorie-
saal aller ZIS- und BUSA-Absolven-
ten, musste einem grossen Neubau, 
ähnlich eines Glaspalasts, den Weg 
frei machen. Im Parterre befindet 
sich die Küche mit Esssaal für zwei 
Kompanien. Im 1. Stock die Theo-
riesäle und Gruppenräume. Und im 
2. Stock die Krankenabteilung so-
wie die Arrestlokale. Alles in allem 
kann man zusammenfassend sagen: 
Die Kaserne Herisau ist ein facege-
liftetes und modernes Gebäude mit 
altem Charme.

Den meisten Berufsunteroffizieren der Schweizer Armee ist diese 
Kaserne bestens bekannt. Viele von uns haben dort viele gute 
Stunden verbracht und haben in GAL, ZAL oder WAK wieder ein-
mal die Schulbank gedrückt. Wie viele von euch vielleicht mit-
bekommen haben, wurde die Kaserne Herisau im Jahr 2012 und 
2013 renoviert. 

Sanierung

Die Kaserne Herisau

Dominik Flammer
Chef Finanzen

Die Kaserne Herisau ist ein facegeliftetes und modernes Gebäude mit 
altem Charme. � (Bild zVg)

Herr Adj Uof Albert Dierauer, 1946, 
ehemaliger Berufsunteroffizier der 
Artillerie. Er starb am 1. Oktober 
2014. Herr Adj Uof Albert Dierauer 
trat am 1. Juni 1972 als Instruktions-
unteroffizier im Probedienst in die 
Artillerieschulen in Bière ein und 
wurde am 1. Januar 1973 zum Ins-
truktor der Artillerie gewählt. Am 
31. Dezember 2004 trat er in den 
wohlverdienten Ruhestand. In sei-

ner langjährigen Tätigkeit als Be-
rufsunteroffizier hat Adj Uof Albert 
Dierauer vieles gesehen: Nach drei 
Jahren in der Artillerie trat er am 
1. August 1974 ins Bundesamt für 
Transporttruppen über. 14 Jahre 
später, am 1. Juli 1988, erfolgt der 
Wechsel ins Bundesamt für Genie 
und Festungen und damit verbun-
den die Ernennung zum Instruktor 
der Festungstruppen. Mit der Auf-
lösung der Festungstruppen am 31. 
Dezember 2003 schloss sich der 
Kreis und Adj Uof Albert Dierauer 
kehrte für sein letztes Arbeitsjahr 

zur Artillerie zurück. Während sei-
ner Tätigkeit als Instruktor der Fes-
tungstruppen war Adj Uof Albert 
Dierauer in der Festungs UOS/RS 
59/259 in Mels in den ersten sechs 
Jahren vor allem als Chef MWD 
und Dienstchef tätig. Im Jahr 1994 
wurde er erfolgreich in seine neue 
Tätigkeit als Administrator einge-
führt. Diese Aufgabe erfüllte er mit 
Freude und Hingabe bis zu seiner 
Pensionierung. Er war 41 Jahre lang 
ein treues Mitglied des VdI. Wir 
werden Herrn Adj Uof Albert Die-
rauer ein ehrendes Andenken be-
wahren. Wir kondolieren den An-
gehörigen ganz herzlich.

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied eines 
treuen Kameraden in Kenntnis zu setzen.

Abschied

Etienne Bernard
Präsident

Werner Schlegel
Vize-Präsident/Administration

soll unabhängig von der «Weiterent-
wicklung der Armee» ab 2016 umge-
setzt werden. Das militärische Per-
sonal wurde seit September bis No-
vember 2014 mit 46 Informations-
anlässen an 33 Standorten über die 
vorgenommenen Veränderungen 
orientiert. Die Anlässe beinhalteten 
die Nachwuchsgewinnung, die Lauf-

bahnen, die Aus-und Weiterbildung, 
Überführung des Berufsbildes und 
die Anstellungsbedingungen.
Bei den Anstellungsbedingungen ist 
man sich bewusst, dass die Work-Li-
ve-Balance seit längerem ein Dauer-
brenner ist und Handlungsbedarf 
besteht. Als Konsequenz wird der 
Chef der Armee, Korpskommandant 
André Blattmann, Handlungsricht-
linien erlassen. Informationen und 

Ausbildungen sollen an HSO, Kom-
mandanten und Vorgesetzten anläss-
lich von Seminaren, Rapporten und 
Lehrgängen weitergegeben werden. 
Zusätzlich wird ein Controllingkon-
zept zur Auswertung und Steuerung 
erstellt.

Revision Rechtserlasse

In den drei vorgesehenen Revisio-
nen werden Anpassungen in der V 
Mil Pers zum Tragen kommen.
Diese beinhalten ab:
•	1. Oktober 2014: Die Regelung der 

Teilzeitarbeit und die Unterkunft 
am Arbeitsplatz.

•	1. Januar 2016: Die Schaffung des 
Statuts für Kandidaten und An-
wärter, die Einführung der Früh-/
Folge- und Spätverwendung, die 
Anpassung der Selektionen und 
die Einführung der WAL.

•	1. Januar 2017: Die Überarbeitung 
der Verordnungen der Fachberufs-
militär (Berufsorganisation), der 
Berufsmilitärpiloten (BMP) und 
allgemeine Anpassungen bezug-
nehmend auf die Entscheidungen 
im Jahr 2016.

Reduktion des Beschäftigungsgra-
des beim militärischen Personal

Zu diesem Thema sind die Ausfüh-
rungsbestimmungen wie folgt vor-
gesehen:
•	Einsatz nach dienstlichem Be-

darf (Montag bis Sonntag; keine 
Arbeitszeiterfassung) exklusiv der 
vereinbarten freien Tage.

•	Ein freier Arbeitstag pro Woche, 
entspricht einer Reduktion von 20 
Prozent des Beschäftigungsgrades.

•	Die freien Tage müssen vereinbart 
werden.

•	Bei Funktionswechsel erlischt die 
Teilzeitarbeit.

•	Weiterausbildungen müssen zu 
100 Prozent besucht werden.

•	Bewilligungsinstanz ist der Chef 
der Armee.

Zudem wird die Wohnsitzpflicht auf-
gehoben.

Der nächste Informationsanlass fin-
det am 7. Mai 2015 statt, Sie wer-
den über die erhaltenen Aktualitä-
ten informiert.

Ter Div 1
• Militärpolizei
• Genie
• Logistik
• Spital
• Sanität

Ter Div 4
• Militärpolizei
• Rettung
• Logistik
• Spital
• Sanität

Ter Div 2
• Infanterie
• Genie
• Logistik
• Spital 
• Sanität

Ter Div 3
• Infanterie
• Rettung
• Logistik
• Spital
• Sanität

Ganze CH

• Verkehr & 

Transport

• Richtstrahl

• Führungs-

unterstützung

• ABC 

• Hundeführer

• Grenadiere

• Kompetenz-

zentrum 

Armeetiere

+ Luftwaffe

Bereitschaft:  Miliz mit hoher Bereitschaft 

(MmhB)
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Bases

• L’Ordonnance du 3 juillet 2001 sur 
le personnel de la Confédération, 
modification du 15 juin 2007.

• Disposition transitoire relative à la 
modification du 15 juin 2007 art. 
116c.

• Au début du congé de préretraite 
au sens de l’art. 34, une indem-
nité équivalant aux trois quarts du 
salaire annuel perçu pour la der-
nière année de service est versée 
en remplacement de la prestation 
selon l’art. 88h.

Transfert ou retrait en espèces de 
l’indemnité 

En règle générale, l’indemnité sera 
versée aux ayants droit au début 
du congé de préretraite, simultané-

ment avec le dernier salaire en tant 
qu’employé actif.

Transfert à PUBLICA

L’indemnité peut être transférée à 
PUBLICA au profit des avoirs de vi-
eillesse jusqu’au maximum possible 
de la somme de rachat. Pour les dé-
tails, se référer à la notice A EM Pers 
V de mars 2011 «Transfert de l’in-
demnité dans le cadre du congé de 
préretraite à PUBLICA au profit de 
l’avoir de vieillesse».

Retrait en espèces

L’indemnité peut aussi être retirée 
en espèces, mais elle est soumise à 
l’impôt avec les autres revenus du-

rant l’année fiscale correspondante. 
Si un retrait en espèces est envisagé, 
il est alors recommandé de pren-
dre contact avec les autorités fisca-
les communales. 

Selon la circulaire N° 1, chapitre 3.2 
de l’administration fédérale des con-
tributions du 3 octobre 2002, l’in-
demnité peut, notamment, être im-
posée par le biais d’un impôt par-
ticulier comme des prestations de 
prévoyance si les conditions ci-
après sont remplies cumulative-
ment:
•	La personne contribuable quitte 

l’entreprise dès qu’elle a 55 ans 
révolus;

•	L’activité lucrative (principale) 
est définitivement abandonnée 
ou doit l’être;

•	Une lacune dans la prévoyance 
découle du départ de l’entreprise 
et de son institution de prévoy-

ance. Elle doit être déterminée 
par l’institution de prévoyance. 
Au surplus, seules les lacunes 
portant sur les cotisations ordi-
naires de l’employeur et du sa-
larié pour la période s’étendant 
entre la sortie de l’institution de 
prévoyance et le moment de l’âge 
ordinaire de la retraite, fondées 
sur le salaire assuré précédem-
ment, peuvent être prises en con-
sidération. Une lacune déjà exis-
tante lors de la sortie de l’institu-
tion de prévoyance n’entre pas 
en ligne de compte dans le cal-
cul. 

Les deux premières exigences sont, 
pour les of carr et sof carr, fixées 
par l’ordonnance correspondante 
(OPers, art. 33), une lacune possi-
ble dans la prévoyance doit être at-
testée par PUBLICA.

Nice to know pour of et sof carr pour ceux qui entrent en préretraite 
jusqu’au 01.07.2015 (indemnité de 3/4), resp. 01.07.2018 (1/2 in-
demnité). Les détails concernant l’entretien de préparation à la retraite 
peuvent être demandés auprès du service Pers V.

Transfert ou retrait en espèces de l’indemnité

Werner Schlegel
Vice-président/Administrateur 
Traduction Jean Pythoud

Depuis janvier 2014, la caserne 
est à nouveau occupée par l’ER 
inf 11 pour les écoles de recrues. 
Dès 2015, les formations de CR uti-
lisent la caserne durant les pério-
des intermédiaires entre les écoles 
de recrues. Vue de l’extérieur, la ca-
serne paraît encore comme avant, 
on pourrait penser seulement recré-
pie et repeinte. Mais si l’on jette un 
coup d’œil derrière les coulisses, on 
s’aperçoit que la caserne a été tota-
lement rénovée.

Avant, pour se doucher, il fal-
lait courir de l’étage supérieur à la 
cave. Ceci, appartient au passé. En-
fin, il y a douches, toilettes et lava-
bos sur chaque étage. Les chambres 
ont été maintenues dans le standard 

normal de caserne et ont été meu-
blées de neuf. Il n’y a plus de res-
taurant S-V Service parce que la ca-
serne est réservée aux militaires uni-
quement. Le périmètre de la caserne 
a été clôturé afin d’éviter que cha-
cun s’y promène. Le bâtiment avec 
l’ancien réfectoire a été démoli pour 
faire place aux nouveaux stands SI. 
La légendaire salle de théorie géné-
rale (ATS) avec vue sur les encom-
brantes colonnes – la salle de théo-
rie préférée de tous les stagiaires ECI 
et ESCA, a dû faire place à une nou-
velle grande construction, sembla-
ble à un palais de verre. Au rez-de-
chaussée, se trouve la cuisine avec 
réfectoire pour 2 compagnies. Au 
1er étage, les salles de théories et 
de groupes. Au 2ème étage, l’infir-
merie a ses quartiers, ainsi que les 
locaux d’arrêt. En résumé on peut 
dire: La caserne d’Herisau est un bâ-
timent «relifté» et moderne avec un 
charme rétro.

La plupart des sous-officiers de carrière de l’Armée suisse con-
naissent très bien cette caserne. Beaucoup d’entre nous avons 
passé de nombreuses heures agréables et avons retrouvé les 
bancs d’école lors des SFB, SFC ou CFC. Combien d’entre vous 
ont appris que la caserne a été rénovée durant les années 2012 
– 2013? 

Rénovation

La caserne d’Herisau

Dal gennaio 2014 la stessa viene 
ancora occupata dalla SR fant 11. 
Nei periodi di intervallo delle SR 
sarà pure disponibile per le Unità 
di CR. All’esterno dopo una ripass-
ata alla facciate l’aspetto é come 
prima. Per contro gettando uno 
sguardo al suo interno ci si accorge 
del totale rinnovamento eseguito. 
All’epoca per la doccia bisognava 
scendere dall’ultimo piano nelle 
cantine. Questo é solo un ricordo 
del passato. Finalmente ogni piano 
dispone di docce e dei servizi igie-
nici e per la cura del corpo.

Le camere rispondono al normale 
standard di caserma e sono state to-
talmente ri-ammobiliate a nuovo. Il 

ristorante S-V non c’è più in quanto 
la caserma é occupata unicamente 
dal militare.
Per evitare il via vai ovunque, l’area 
é stata recintata. Lo stabile con i 
vecchi refettori é stato demolito 

per far posto al nuovo stand SP. La 
leggendaria sala di teoria (sala teo 
gen) é stata totalmente rinnovata in 
stile palazzo di vetro liberando la 
vista dall’interno. Al piano terreno 
si trova la cucina con il refettorio 
per 2 compagnie. Al 1° piano le 
sale di teoria e i locali lavoro per 
gruppi. Al 2° piano l’infermeria ed 

i locali arresti. Per concludere si 
può affermare: La caserma di He-
risau é uno stabile moderno che 
ha subito un lifting ma che ha co-
munque conservato il suo vecchio 
charme.

Per la maggior parte dei suff di professione dell’Esercito svizzero 
questa caserma è conosciutissima. Molti di noi hanno trascorso 
seduti ancora una volta nei banchi di scuola le numerose ore di 
istruzione frequentando i corsi di perfezionamento. Come molti 
sapranno la caserma di Herisau nel corso del 2012 e 2013 é stata 
sottoposta ad una cura di rinnovo. 

Rinnovo

La caserma di Herisau 

Dominik Flammer
Chef finances 
Traduction Jean Pythoud

Dominik Flammer
Responsabile finanze 
Traduzione Carlo Spinelli

Un palais de verre abrite la cuisine avec le réfectoire, les salles de théo-
rie, l’infirmerie et le local des arrêts. � (photo à disposition)

Al piano terreno si trova la cucina � (Foto a disposizione) 

Basi
	
• Ordinanza sul personale federale 

del 3 luglio 2001, modifiche del 15 
giugno 2007

•	secondo Articolo 34 all’inizio del 
pre-pensionamento ricevono… in-
vece della prestazione secondo arti-
colo 88h un accomodamento pari ai 
tre quarti dell’ultimo importo annuo.

Trasferimento o pagamento in con-
tanti dell‘importo

L’importo stabilito viene versato 
all’avente diritto all’inizio del pre-
pensionamento contemporanea-
mente con l’ultima mensilità.

Trasferimento a PUBLICA

L’importo traferito a PUBLICA può 
corrispondere al massimo alla somma 
riscattabile dal beneficiario. Per i det-
tagli vedere il pro-memoria A dello 
SM del Pers D del marzo 2011 in-
erente il trasferimento di importi a 
PUBLICA in favore del beneficiario 
nell’ambito del pre-pensionamento 
(«Überweisung Abfindung im Rahmen 
Vorruhestandsurlaub an PUBLICA zu 
Gunsten des Altersguthabens»).

Ritiro in contanti

È possibile ritirare la somma in con-
tanti, ma la stessa verrà inclusa nel 
conteggio dell’imposizione fiscale 
assieme alle altre entrate. Se si pre-
vede un ritiro dell’importo in con-
tanti è consigliabile contattare l’uffi-
cio comunale competente.

Stando alla circolare Nr. 1 del 3 otto-
bre 2002 dell’amministrazione fede-
rale delle contribuzioni, capitolo 3.2 
l’importo può venir tassato in forma 
speciale a condizione che: 
•	la persona soggetta ad imposi-

zione lascia il lavoro al termine 
dei 55 anni;

•	l’occupazione principale cessa o 
deve cessare definitivamente;

•	con la cessazione dell’attività, da 
parte del datore di lavoro e del 
suo organo di previdenza viene 
a crearsi un vuoto assistenz-
iale. Per questo motivo si dov-
ranno considerare le differenze 
che si verranno a creare tra l’at-
tuale guadagno assicurato e l’in-
dennità percepita fino al raggi-
ungimento dell’età ordinaria. Un 
importo pre-prestabilito al mo-
mento della fine dell’attività non 
può venir considerato nel conteg-
gio.

Per gli uff e suff di professione tra-
mite le ordinanze vigenti le prime 
due condizioni sono riempite 
(Opers, Art. 33); PUBLICA dovrà cer-
tificare una lacuna possibile.

Per gli uff e suff di prof buona da sepere per coloro che al 01.07.2015 
(3/4 dello stabilito), risp. 01.07.2018 (1/2 dello stabilito) entrano in 
pre-pensionamento. I dettagli saranno a disposizione a conclusione 
dei colloqui relativi alla preparazione del pensionamento nell’ambito 
del settore Personale D.

Trasferimento o pagamento in
contanti dell‘importo

Werner Schlegel
Vice presidente/ Resp. affari correnti 
Traduzione Carlo Spinelli

Le camere rispondono al normale standard di caserma 
� (Foto a disposizione)


